
 S INTERVIEW MIT MARIUS HACHENBERG

„Fokus auf Defossilisierung“
Der Holzkurier bat Marius Hachenberg, Managing Director Germany bei Enviva, zum Interview. Die Schwer-
punkte sind der weltweite Pelletsmarkt sowie die künftigen Ausbau- und Entwicklungspläne in Europa des 
weltweit größten Industriepelletsproduzenten aus den USA. 

 S Herr Hachenberg, wie sehen Sie  
den weltweiten Pelletsmarkt und welche 
Entwicklung erwarten Sie in den nächs-
ten fünf bis zehn Jahren?
Der internationale Pelletsmarkt expandiert 
bereits seit 2012 sehr kontinuierlich und hat 
bis 2019 um 128 % zugelegt. Wir gehen davon 
aus, dass sich diese Marktentwicklung in den 
nächsten Jahren noch verstärkt. 

Der Diskurs um die Versorgungssicherheit 
zeigt, dass es sinnvoll ist, Energiequellen zu 
diversifizieren. Technologien auf Basis von 
Holzenergie werden dabei eine wichtige 
Rolle einnehmen, insbesondere bei der Wär-
meversorgung.

Bestehende Energieerzeuger erkennen, 
dass die Nutzung von Biomasse bei steigen-
den Preisen für CO2 und fossile Brennstoffe 
auch subventionsfrei eine wirtschaftliche Al-
ternative darstellt. 

Der Markt für Industrieholzpellets sieht 
mittelfristig gegenüber fossilen Brennstoffen 
nur einen moderaten Preisanstieg, dagegen 
sehen wir bei Preisen für Kohle, Öl, Gas und 
CO2 eine höhere Preisunsicherheit. Unser 
Geschäft ist ein langfristiges, daher haben 
wir auch die langfristigen Entwicklungen im 
Blick. Unsere Analysten sagen: Industriepel-
lets stechen ‚fossil‘ aus – bis mindestens 
2027.

 S Wo sehen Sie Enviva im Pelletsmarkt 
aktuell und in Zukunft aufgestellt?
Enviva befindet sich auf Wachstumskurs,  
das unterstreicht nicht zuletzt die ange-
strebte Verdoppelung unserer eigenen nach-
haltigen Industriepelletsproduktion, die in 
den nächsten fünf Jahren auf voraussichtlich 
13 Mio. t ausgebaut werden soll.

Dieses Wachstum spiegelt auch wider, 
dass es branchenübergreifend ein breiteres 
Verständnis dafür gibt, dass Holzpellets 
längst nicht nur in der traditionellen Ener-
giewirtschaft eine Rolle spielen. Pellets sind 
vielmehr eine multimodale Defossilisie-
rungsplattform, die auch in der Schwer-
industrie grüne Lösungen bietet. 

Die Branche durchläuft einen signifikan-
ten Wandel in der Art und Weise wie, Holz-
pellets verstanden werden. Und dieser Wan-
del wird durch die Technologieführerschaft 
Europas in den erneuerbaren Energien vor-
angetrieben. Das Industriepellet der Zukunft 
wird wie selbstverständlich in dem Bioplas-
tik von Supermarktketten sowie als Treib-

stoff für die defossilisierte Containerschiff-
fahrt gefunden werden. 

Aus der besten Möglichkeit, Holzstaub  
zu transportieren – in Pelletsform –, wird ein 
fundamentaler Baustein der industriellen 
Bioökonomie. 

Das Pellet wird in Zukunft neben GJ/t in 
Zuckerketten, Ligninanteil und CO2-Negati-
vität bemessen – das ist unser grüner An-
sporn und Beitrag, fossile Energie- und Koh-
lenstoffquellen zu ersetzen.

Mit Blick auf die Zukunft könnten Bran-
chen, wie Stahl und Zement, den Markt für 
Industrieholzpellets verdoppeln, ungeachtet 
der hohen Nachfrage in anderen Branchen, 
wie Kalk, Zucker und Chemikalien, die eben-
falls auf Biomasse als Defossilisierungslö-
sung setzen. 

Aufgrund seiner Biokohlenstoffstruktur 
bietet holzige Biomasse einen biogenen Er-
satz für fossilbasierte Chemikalien, für Syn-
thesegas, Ammoniak, Methanol, Ethanol 
und weitere Anwendungen, wie beispiels-
weise beim Prozessdampf in der Industrie. 
Deutschland verabschiedet sich gerade 
stückweise vom Gaspfad. 

Die offene Frage vieler Branchen nach 
dem „Was nun?“, liegt überraschend häufig 
in der stabilen Versorgung mit nachhaltiger 
Holzenergie.

 S Wie planen Sie, Ihre Geschäfts-  
tätigkeit im Bereich Biokraftstoffe aus-  
zubauen?
Mit den gestiegenen Klimaanforderungen 
an den Verkehrs- und Flugsektor und auch 
die Containerschifffahrt steigen Deutsch-
land und Polen in die industrielle Bioökono-
mie ein. Flankiert von der E-Mobilität, sind 
fossilfreie Kraftstoffe auf Basis biogener Roh-
stoffe wie Holzbiomasse, neben sogenann-
ten E-Fuels, die Hauptträger der Dekarboni-
sierungsbestrebungen des Mobilitätssektors. 

Von Weimar bis Warschau werden Beimi-
schungsverordnungen hochgeschraubt, Pi-
lotprojekte angestoßen und Raffinerien auf 
nichtfossile, biogene Quellen umgerüstet. 

Von Bioethanol über -diesel und -metha-
nol kämpft sich eine ganze Branche in die 
Zukunft. 

Aufbauend auf diesen Trend, haben wir 
allein in den vergangenen sechs Monaten 
sechs bedeutende Vereinbarungen bekannt 
geben können: unter anderem einen Vertrag 
mit einem europäischen Raffinerieun-  
ternehmen für nachhaltige Flugtreibstoffe 
(SAF), der langfristig auf 1,2 Mio. t/J anstei-
gen soll. 

Darüber hinaus eine Absichtserklärung 
zur Entwicklung einer Biomasselieferkette 
für einen US-amerikanischen Hersteller 
nachhaltiger Flugkraftstoffe.

 S Sind mittelfristig Produktions-  
standorte außerhalb der USA vorge-  
sehen?
Wir konzentrieren uns weiterhin auf unsere 
Produktion in den USA. 

Sollte sich die Möglichkeit ergeben, bei 
der Mobilisierung regionaler Biomasse-
potenziale mitzuhelfen, ist der Aufbau loka-
ler Produktion mit einem Partner vor Ort si-
cher eine Option für uns. 

Immer gilt: Die Verfügbarkeit muss ge-
währleistet sein, sonst können regionale Bio-
massehubs, die mehrere Industriesektoren 
bedienen, nicht entstehen. 

 S Sind seitens Enviva Pellets-  
lieferungen in die DACH-Region  
geplant?
Die DACH–Region ist der größte Einzelmarkt 
in Europa. Wir stehen mit einer Vielzahl an 
Energie- und Industrieunternehmen im Ge-
spräch, das schließt Direktgeschäfte und 
Vertragspartner gleichermaßen ein.

„Der Industriepelletspreis  
wird nur moderat ansteigen. 

Bei fossilen Brennstoffen sehen  
wir eine höhere Preisunsicherheit 

voraus.“
Marius Hachenberg,  

Managing Director Germany bei Enviva
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